Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. BP. 
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erscheint wöchentlich drei Mal: Dienstag, Donnerflag und 
Sonnabend Vormittags.  Biertejährliher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


oruer 


Sonnabend, den 10: Januar. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


4 


1063. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

10. Januar 1557. Die Religions- Freiheit wird öffentlich 
anerkann. 

11. 5 1588. Privilegium des Königs Sigismund, 
durch welches den Augsburgiſchen Con- 
feſſions - Verwandten der Beſitz der 
Gotteshäuſer und Religionsfreiheit zu 
geſichert wird. 4 
Vergleich der Stadt mit dem Biſchof 
von Culm, Opalinski, wonach die 
Kirchen zu Rogowo und Gremboczyn 
den Lutheriſchen verbleiben, die Stadt 
aber die zerſtörten katholiſchen Kirchen 
zu Richnau und Orzechowo wieder 
aufbauen muß. 0 
Feier der Vermählung des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm III. 


7 ” 


12. 1795. 


Der Feldzugsplan der Staatsregierung, 


welchen dieſelbe während der bevorſtehenden Seſ⸗ 


ſion d. J. 1863 dem Abgeordnetenhauſe gegen⸗ 


über nach Angabe des Publiziſten zu beobachten 
beabſichtigen ſoll, haben wir unſeren Leſern in 
Nro. 3 d. Bl. mitgetheilt. Die Wichtigkeit der 
Mittheilung rechtfertigte das von ſelbſt. 


In der „Danz. Ztg.“ vom 6. d. Mts. fin⸗ 
den wir eine Notiz über jene Mittheilung, die 
wir nachſtehend unſeren Leſern mittheilen und 
ihrer Beachtung empfehlen, zumal mit Rückſicht 
auf den Paſſus, welcher ſich auf die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes bezieht. 


Die Notiz lautet: „Die von dem „Publiziſten“ 
in Cours geſetzte Mittheilung über die nächſten 
Abſichten des Miniſteriums ſind mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen und dürfen namentlich nicht zu dem 
Glauben Veranlaſſung geben, als ob die Regie⸗ 
rung im Stande ſein werde, eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes zu vermeiden. Wenn auch 
die Miniſter wohl überzeugt ſein mögen, daß 
eine Neuwahl kein günſtiges Reſultat für ſie ge⸗ 
ben würde, ſo dürfte eine gleiche Ueberzeugung 
an entſcheidender Stelle nicht obwalten. Aber 
auch das Miniſterium beabſichtigt „unter Umſtän⸗ 
den“, aufzulöſen. Was unter dieſen Umſtänden 
zu verſtehen, läßt ſich freilich genau nicht ange⸗ 
ben. Die liberale Partei wird jedenfalls gut 
thun, im ganzen Lande 1) die Vereinigung aller 
liberalen Elemente und 2) deren Organiſation ſo 
vorzunehmen, als ob eine Auflöſung zu erwarten 
ſei. Es dürfte ein verhängnißvoller Fehler ſein 
in der Meinung, eine Auflöſung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes ſtehe nicht bevor, die Hände in den 
Schooß zu legen“. f i 


Politiſche Nundfeban. 


Dentfchland. Berlin, den 7. Januar. 
Die „K. H. 3.“ ſchteibt am Schluſſe ihres lezten 
Leitartikels über die Beamten; „Die Beamten nennen 
ſich mit Stolz „Königliche Beamte, um zu bezeichnen, 

ß ſie von Niemandem ihr Mandat haben als vom 
Oberhaupte des Staates, dem ſie dienen, und erwar⸗ 
ten, Laß ihnen ihr Staatsbürgetrecht eben ſo wenig 
heute geſchmalert werden wird als vot 45 Jahren, 
wo König Friedrich Wilhelm. III. die, hochherzigen 
Worte ſprach: Jeder Staatsdiener hat doppelte 
griht: gegen den Landesherkn und gegen das Land. 

ann mal vorkommen, daß die nicht vereinbar ſind; 
dann iſt aber die Pflicht gegen das Land die erſte.““ 


ciös mitgetheilt, da 


Mögen die preußiſchen Beamten vor einem Conflicke 
dieſer beiden Pflichten verſchont bleiben!“ — Den 8. 
Das Organ der Altliberalen, die „Berl. Allg. Ztg.“, 
giebt auch als Parole ihrer Parte folgendes: Einmü⸗ 


thiges Zuſammenhalten in der Verfaſſungsfrage, auf: 


richtiger Verſuch, ſich über die zweckmäßigſten Mittel 
zu verſtändigen, im Uebrigen aber Unabhängigkeit der 


Parteien, bis Gelegenheit zu einer poſitiven Haltung 


in der geſetzgeberiſchen Thätigkeit eintritt: und bio 
dahin Wetteifer in dem zähen Feſthalten am klar er⸗ 
kannten Recht, ein Feſthalten, daß ſich weniger, in thea⸗ 
traliſch gemüthlichen Formen wird äußern müſſen, als 
bisher.“ — Der Seconde⸗ Lieutenant Hans v. Oppen 
im Poſenſchen Ulanen-Negiment Rr. 10 iſt durch ein 
Glogauer Ktiegs⸗Gericht wegen öffentlicher Beleidigung 
des Juſtizrath Krauſe in Züllichau, zu geſchärftem 
Stubenarreſt von vier Wochen verurtheilt worden. — 
Am Sonntag fand eine Generalverſammlung des Flot⸗ 
tenvereins der Berliner Arbeiter unter dem, Vorſitz des 
Herrn Eichler ſtatt. Allgemein wurde die Lebensun⸗ 


fähigkeit des Vereins bei der gegenwärtigen politischen 


Lage Preußens anerkannt und die 


f Auflöſung deſſelben 
einſtimmig beſchloſſen. floſung deſſe 


Auf den Antrag des Herrn 


Nitzkowski wurde beſchloſſen, den Kaffenbeftand von 
204 Thlrn. der Flotten-Kaſſe des Rational⸗Vereins 


ohne jede Bedingung zu üderweiſen. — Die „B. u. 
H.⸗3.“ ſchreibt aus Köln: Die neulich gemachte Mit⸗ 
theilung über eine bevorſtehende Verſammlung der Alt- 
liberalen, Behufs einer Adreſſe an den König kann 
heute dahin erweitert werden, daß am 3. d. eine ſolche 
Verſammlung im Hotel Diſch hierſelbſt ſtattgehabt hat. 
An derſelben nahmen etwa 40 Perſonen von Diſtink⸗ 
tion aus verſchiedenen Städten der ganzen Provinz 
Theil, Abſichtlich ſind zur Theilnahme nur altere, 
lebenserfahrene Perſonen eingeladen worden, deren Ver⸗ 
gangenheit eine Bürgſchaft gewährt, daß ihre Loyali⸗ 
kät eine unzweifelhafte und daß fie radicalen Beſtre⸗ 
bungen durchaus ferne ſtehen. Ich nenne u. A. den 
Herrn Reg⸗Präſidenten a. D. v. Wittgenſtein, G. Me⸗ 
viſſen, D. Oppenheim, Frhr. v. Diergardt aus Vierſen, 
Prof. v. Sybel aus Bonn, Carl Böninger aus Duis- 


burg, b. Beckerath aus Creſeld, A. Sartorius aus 
Düſſeldorf, J. Gauhe und Friedrich von Eynern aus 
Barmen, Aders und Brüning aud Köln. — Man ei⸗ 


nigte ſich über eine Adreſſe an den König, welche Sr. 
Majeſtät in offener und freimüthiger Sprache über 
die gegenwärtigen beklagenswerkhen Juſtände ein wahr⸗ 
heitsgemäßes Bild entwirft. 
der Adreſſe durch eine beſondere Deputation ſprach ſich 
die Mehrheit der Verſammlung aus; dieſelde wird alſo 


wohl auf dem gewöhnlichen Wege überſandt werden. 


In Köln haben am 3. d. Mis, die Altliberalen, 
Männer von durchaus loyaler Geſinnung, eine Adreſſe 


an den König beſchloſſen, welche Sr. Majeſtät in offe⸗ 


ner und freimüthiger Sprache über die gegenwärtigen 
beklagenswerthen Suflände ein, wahrheitsgemäßes „Bild 
entwirft. — In der letzten Miniſterſitzung iſt 
die beim Landtag einzubringende Vorlage, betref⸗ 
fend die Militairfrage, abgeſchloſſen; ebenſo wird offi⸗ 

5 die Vorlage eines Geſetzes, be⸗ 
treffend das, Conſularweſen, beſchloſſen ſei. Es iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Hert d. Selchow den Gra⸗ 


fen v. Eulenburg als Miniſter des Innern erſetzen ſoll. 


— Der hieſige große Handwerker⸗Vereln, der alle Und 


und jede polltiſche Erörterung ausſchließt, gedeiht in 


erfreulichſter und man kann wohl ſagen: ſegenbringen⸗ 
der Weiſe. Fortwährend laſſen ſich viele Perſonen 
aufnehmen, und die Mitgliederzahl hat 4000 kn 


ſchon überſtiegen. Gegenwärtig, wird eine Vorberei⸗ 


Gegen die Ueberreichung 


tungs⸗Claſſe für Handwerks⸗Meiſter eingerichtet, wel⸗ 
IM tüchtige, bewährte Kräfte ihre Theilnahme und 
itwirkung zugeſagt haben. 

Frankfurt a. M., 6. Jan. Von den Abſtim⸗ 
mungen über die Ausſchuß⸗Anträge bezüglich der Auf⸗ 
hebung der öffentlichen Spielbanken in der Bundes⸗ 
tagsfisung vom 11. Decbr. v. J. haben wohl die 
Boten derjenigen Staaten, in deren Gebiete ſeldſt noch 
Spielbanken beſtehen, am meiſten Intereſſe. Baden 
machte, nach vorausgeſchickter Bemerkung, daß es ſein 
eigenes Thun von vorgängigen entſprechenden Schritten 
anderer Bundesregierungen abhängig zu machen unter⸗ 
laſſe, die Mittheilung, daß es ſeinerſeits beabſichtige, 
die Aufhebung der in Baden beſtehenden öffentlichen 
Spielbank auch noch vor Ablauf des mit dem Spiel⸗ 
pächter beſtehenden Kontraktes zur Ausführung zu 
bringen. Der Gefandte Kurheſſens war noch ohne 
Inſtruktion. Für Naſſau wurde erklärt, daß es den 
Anträgen in der vorliegenden Faſſung ſeine Zuſtim⸗ 
mung aus den früher entwickelten Gründen nicht zu 
ertheilen vermöge, vielmehr die letzte Erklärung dom 
14. Juni 1855 im vollen Umfange wiederholt, jedoch 
dabei ausdrücklich betont, daß neue Konzeſſtonen zu 
anne im Herzogthume nicht 
würden ertheilt werden. Mecklenburg⸗Schwerin erklärte 
ſich nach wie vor bereit, das in dem Seebade Dobe⸗ 
ran während einiger Sommermonate unter beſchrän⸗ 
kenden Vorſchriſten noch fottbeſtehende Hazardſpiel 
gänzlich aufzuheben, ſobald ſämmtliche deutſche Regie⸗ 
rungen ſich zu einer gleichen Aufhebung alles öffenk⸗ 
lichen Hazardſpieles bereit erklärt haben würden. 
Waldeck ſtimmte den Ausſchuß⸗Anträgen zu, und be⸗ 
merkte in der Sache ſelbſt noch Weiteres, was ſeine 
Geneigtheit zur Aufhebung des Spiels in Pyrmont 
und Wildungen konſtatirt. Heſſen⸗Homburg dagegen 
vermag auch jetzt nicht zu erkennen, daß die Gemein⸗ 
ſchädlichkeiten der Spielbanken in den Badeorten ſo⸗ 
erheblich ſei, um überhaupt zu einem Einſchreiten des 
Bundes auf Koſten der Unabhängigkeit der einzelnen 
Regierungen ausreichende Veranlaſſung zu geben; es 
hält jene Gemeinſchädlichkeit jedenfalls für geringer 
als die der Zahlen- und Klaſſenlotterie oder anderer 
ähnlicher Glücksſpiele, und würde den Anträgen nur 
in dem Falle einer gleichmäßigen Ausdehnung auch 
auf die bezeichneten Lotterien zuſtimmen. Schließlich 
werden noch die bei der Homburger Spielbank in 
neueſter Zeit getroffenen Beſchränkungen und Vorkeh⸗ 
rungen als „thatſächlicher“ Beweis für das Beſtreben 
der landgräflichen Regierungen hervorgehoben, den 
Wünſchen der Mehrheit der Bundesglieder auch in 
dieſer Angelegenheit, ſo weit als möglich, bereitwillig 
Genüge zu leiſten. ia Sf sd! 

Gotha, den 6. Januar. Der ſreireligöſe Ver⸗ 
ein hat die N AaEN um Ertheilung don Kor⸗ 
porationsrechten, ſowie um Einführung der Civilehe 
und Civilſtandstegiſter ertheilt. Die Angelegenheit 
wird durch ein dem Landtage vorzulegendes Geſez ge⸗ 


ordnet werden. 
„Frankreich. Der „Nation“ zufolge hätte 
der Kalſer mit dem letzen Vera⸗Cruzer Poſtdampfet 
ein eigenhändiges Schreiben an den Admiral Jurien 
de la Graviere abgehen laſſen. Er perlangt darin 
einen ganz ausführlichen Bericht über die gegenwär⸗ 
tige Lage und vor Allem Wahrheit über die Stim⸗ 
mung des mexikaniſchen Volkes gegen Frankreich. — 
Der Paßpſt hat gelegentlich des neuen Jahres, ſeinem 
Tauſpathen, dem kalſerlichen Prinzen, ein jehr ſchönes 
Geſchenk überſchickt. ane Ar: 


Rußland. Petersburg. Am 1. Januar 
iſt das allgemeine Wechſelrecht publizirt. Der Wech⸗ 
ſelarreſt- kann auch gegen Beamte und Offiziere 


Dienſte exekutirt werden. — Parſchau, den 4. 
Jan ha 6 richtshof 8 e 
on ı 


ſeine Verhandlungen fort, doch hat dieſes Verfa 
für's Publikum alles Intereſſe verloren und man wid⸗ 
met gar keine Aufmerkſamkeit 
12. Freigeſprochenen ſind bereits ihrer Haft entlaſſen 
und haben, wie man behauptet, dieſes günſtige Reful⸗ 
tat zum größten Theil der geſchickten und unerfchrode- 
nen Vertheidigung ihres Advokaten Herrn Radgowoki 
zu verdanken. Die andern 54 Angeklagten befinden 


fi) noch in der Eitadelle und haben größtentheils 
ſchwere Kerkerſtrafe und Deportation nach Sibirien zu 


erwarten. Am meiſten bedauert man die 2 Fürſten 
Czetwertynski, Knaben von 14 bis 15 Jahren, die zu 
langjähriger Einſtellung in den Sträflingskompagnien 
verurtheilt fein ſollen. — Nr. 11 des „Ruch“ kurſirt 
unter dem Publikum und enthält an der Spitze die 


— 


worden ſeien. 
Amerika. Newpork, den 26. Dezember. 
Die Repudlikäner drängen den Präſidenten Lincoln, 


die Emanzipations⸗Proclamation feſtzuhalten und die⸗ 
ſelbe zum neuen Jahre zu veröffentlichen. Die Demo⸗ 


kraten opponiren dagegen. Die Lage der Unionsar⸗ 
mee im Südweſten erregte Beſorgniſſe. 
derirten haben Holh⸗Spring zurückerobert und Vorräthe 


im Werthe von einer halben Million zerſtört. 


Provinzielles. 


Graudenz. Einer unſerer älteſten Mitbürger, 
Herr Abraham Lachmann, Chef des in weiten 
Kreiſen bekannten angeſehenen Handlungshauſes, be⸗ 
geht das ſeltene Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Vor⸗ 


ausſichtlich wird die Feier eine ſehr glänzende 190 
ein 
50jähriges Bürgerjubiläum begeht, hat zum Gedächt⸗ 
niß dieſer doppelten Feier dem hieſigen Magiſtrat 
1000 Thlr. zu einer Stiftung behändigt, deren Zins⸗ 
ertrag jährlich an feinem Hochzeitstage unter zwei 
bedürftige Ehepaare, einem jüdiſchen und einem chriſt⸗ 
Für dieſes Jahr hat 


Herr Lachmann, der im Februar d. J. auch 


lichen, vertheilt werden ſoll. 
derſelbe noch außerdem 50 Thlr. beigefügt. 


Marienwerder, den 6. Januar. Ju der. Zu⸗ 
ſtimmung sadreſſe aus dem dieſſeitigen Wahlkreiſe an 


das Abgeordnetenhaus iſt aus dem Dorfe Gr. Jeſeritz 
ein Nachtrag mit 94 Unterſchriften, an der Spitze der 
Ortevorſteher Gutsbeſitzer Herr Meye und der Gutobe⸗ 
ſizer Herr Neubauer, expedirt worden. Die überwie⸗ 
ya Mehrzahl der Unterſchriften gehört völlig ſelbſt⸗ 
ändigen (katholiſchen) Männern an, wonach alfo die 
hier herrſchende Meinung, als ob die Katholiken ſich 
nur im „feudalen Lager“ befänden, ſelbſtverſtändlich 


fällt. Wenn unſere Adreſſe einige hundert Unterſchrif⸗ 
ten weniger zählt als die „feudales, ſo rührt dieſes 
davon her, daß die Liberalen die Unterſchriften abhän⸗ 


giger Leute, als Knechte, Inſtleute ., ablehnten. 


fliegenden Fähre ungehindert bewirkt. Die 


eingeftellt, während Fußgänger dieſelbe noch ohne Ge⸗ 
fahr benutzen. 
Elbing. 
die „Elb. A.“, daß eine verhältnißmäßig nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl von Elbingern in der Unionsarmee 
freiwillig dient und daß die Conſkription möglicher⸗ 
weiſe auch noch die übrigen einſtellen dürfte. Der 
Brieſſteller zählt 7 ihm bekannte Elbinger auf, von 
denen ſchon einer gefallen iſt. 

Königsberg. Seit dem Miniſterium Bismarck 
führt unſere Preſſe ein geplagtes Leben. Dr. Minden, 
der ſeit dem 1. Jauuar eine Montagszeitung heraus⸗ 

iebt und dafür viel Theilnahme erhoffte, da am 

2 keine Zeitung in der ganzen Provinz erſcheint, 
hatte die Probenummer in zehntauſend Exemplareu ab⸗ 
. ziehen laſſen, um fie, in der ganzen Provinz zu ‚ver: 
theilen. Bisher hatte die Poſt Probenummern ſtets⸗ 
verfendet, da fie ſelbſt finanziell dabei interreſſirk iſt, 
daß jede Zeitung die größt⸗möglichſte Verbreitung 
finde. Dem Dr. Minden zuerſt wurde dieſe 0 
ung verfagt und ihm aufgegeben die Erlaubniß der 
egierung dazu nachzuſuchen. Der Verſuch wurde 
von ihm freilich gemacht, die Regierung ertheilte ihre 
Bewilligung aber nicht. Hierdurch iſt die Verbreitung 
der Probenummer verhindert worden, und es wird 
der Montagszeitung, wie jeder neuen Zeitung ſchwer 
werden, ſich auch nur bekannt zu machen. die ſehr 
verbreitete Hartungſche Zeitung hat ihrer liberalen 


‚gegeben 


mehr. Die 


Anzeige, daß feine eigentlichen Preſſen nicht entdeckt 


Die Confö⸗ 


Die 
Stellung der Heere am Rappahannock iſt unverändert. fi 
a Haltein befindet ſich ſchon ſeit einigen Tagen in Ber: 
lin, wo er eine ſeinen Wünſchen und Fähigkeiten ent⸗ 


Der Traject bei Graudenz wird mittelſt der 
N Paſſage 
der Eisdecke für Wagen iſt ſchon ſeit längerer Zeit 


Aus einem Privatbriefe entnehmen 


Richtung wegen ſchon viel Calamitäten erdulden müſſen, 

fern a e en belegt 

orden. In 115 exe! 5 n wurde ſtets derjenige 
„der zur 


und iſt ge 


e een eſchlagnahme Veranlaſſung 


Verleget ſcheute nicht die großen Koſten, um der großen 


Anzahl derer, die Inſerate bezahlt hatten, gefällig. zu 


ſein. Diesmal erfolgte der Beſcheid der Polizeibe⸗ 
hörde ſo ſpät erſt am nächſten 1 daß eine zweite 
eit 


einem früheren Falle den Grundſatz ausgeſprochen hatte, 


nummer — und 1 
und ihr ha 
in Mecklenburg, man wird 


der Eiſenbahn von Königsberg nach Pillau aufgelöfet, 
well tro aller Bemühungen das 


iſt verhaftet, weil er ſchon ſeit längerer Zeit Poſt⸗ 
packete eröffnet und beſtohlen hat — Der Feldwebel 
Haltein in Bartenſtein wurde am 1. Oktober v. J. 
aus dem Dienſt entlaſſen, weil er bei den letzten Wah⸗ 
len mit der Jortſchrittspartei geſtimmt hatte. In Folge 
deſſen wurde an das Central⸗Wahlcomitee der letzteren 
von hier aus die Bitte gerichtet, dem in jeder Hin⸗ 
ſicht empfehlenswerthen Manne eine Anſtellung zu ver⸗ 
ſchaffen. Dies iſt überaus ſchnell gelungen, und 


ſprechende, mit einem auskömmlichen Gehalt verbundene 
Verwendung gefunden hat Die mit ſeiner Ueberſtede⸗ 
lung verknüpften Koſten find ihm aus dem National⸗ 


fonds be reitwilligſt wiedererſtattet. — Aus ſicherer 
Quelle iſt die Nachricht hergekommen, daß der Staat 
den Bau der Eiſenbahnſtrecken Königoberg⸗Pillau und 
Raſtenburg⸗Lhck auf eigene Rechnung übernehmen werde. 
Eine hier in Umlauf 


Wehlau, 29. Decbr. l 
geſetzte Lohalitätsadreſſe hat kaum 20 Unterſchriften 


erlangt. — Von einigen Gutsbefigern der Umgegend 
und auch von hieſigen Perſonen ſind anſehnliche Bei 


träge zum Nationalfonds beigeſteuert. 


Bromberg. Der Kreistag hat beſchloſſen, das 
zum Bau der Poſen⸗Gneſen⸗Bromberger Bahn erforder⸗ 
liche Terrain unentgeldlich zu bewilligen. Zwei in 
der Nähe des Bahnhofes Kottomierz wohnende Ritter⸗ 
gutsbeſtzer haben, faſt unglaublich, gegen dieſen wich— 


tigen Beſchluß geſtimmt. 


Lokales. 
perſonalia. Herr B. Golz hat, wie uns von befreun. 


deter Seite aus Marienwerder mitgetheilt wird, daſelbſt am 
4. und 6. d. Mts. in dem größten Saale Vorleſungen ge⸗ 
halten und war das Lokal jedesmal bis auf den letzten Platz 
Bei dem eigenthümlichen Charakter der Marienwer⸗ 


gefüllt. 
der Geſellſchaft iſt der Erfolg ein höchſt an ender. Den 
Stoff zu ſeinen Vorleſungen hatte Herr G. „se ethno- 
graphiſchen Studien entlehnt und gefielen beſonders die treff- 


lich ausgeführten Genrebilder: der polniſche Edelmann, der 


jüdiſche Faktor in Polen, der ruſſiſche Koſak. 

Wieder ein gutes Zeichen der Zeit. Sei 1848 konnte der 
Beobachter des öffentlichen Lebens am hieſigen Orte mehr- 
mals wahrnehmen, daß Gerüchte, welche einen Krieg für 
Preußen in Ausſicht ſtellten, oder gar die Nachricht von 
Rüſtungen, einen lähmenden Einfluß auf das Geſchäftsleben 
ausübten und beſonders vergnüglich war es in ſolchen „Zeit- 
punkten anzuſehen, wie die Inhaber von „nicht ganz feinen 
Papieren“ mit ängſtlich bleichen Lippen fragten; Was meinen 
Sie, wird's wirklich einen Krieg geben? — und mit Span- 
nung den Antworten lauſchten. So war's ein paar Mal; 
heute nehmen wir dieſe Wirkung nicht wahr, obſchon es 
ſcheinbar an Veranlaſſung zur Aengſtlichkeit nicht fehlt. Da 
meldeten die Zeitungen von einer Spannung zwiſchen Defter- 
reich und Preußen, meldeten, daß Herr v. Bismarck eine 
roße Aktion nach Außen zur Beſeitigung des inneren Kon⸗ 
Aitıs beabſichtigen ſoll, ja, ſogar die „Milit. Blät.“ wünſch⸗ 
ten der Königl. Armee zum neuen Jahr „einen friſchen und 
fröhlichen Krieg.“ Alle dieſe Nachrichten bieten momentan 
einen ausgiebigen Stoff für das Tagesgeſpräch, aber man 
hört keine ängſtlichen Fragen und bangen Antworten, ſondern 
jene Nachrichten werden mit Einſicht, guter Laune und Sar⸗ 
kasmus verarbeitet. Der Geſchäftsverkehr kümmert ſich gar 
nicht darum, daß Herr v. Bismarck ſich dem Wiener Kabinet 
gegenüber ſehr gereizt hat vernehmen laſſen und eine große 
Aktion nach Außen beabsichtigen ſoll; — die Inhaber von 
Papieren, welche ſie 25 bis 30 pCt. unter pari angekauft 
haben, laſſen ſich durch jenen kriegsluſtigen Neuſahrswunſch 
der „Milit. Blat.“ in ihrer Seelenruhe nicht ſtören, ſondern 
Al mit Behagen ihren Braten und ihr Seidel Bier, 
welches ſie ſich im Schweiße ihres Angeſichts verdient haben. 
Man iſt ruhig, weil man unter den zeitigen Zuſtänden in 
Prenßen an keinen Krieg glaubt. Und hat man mit dieſer 
Unbeſorgtheit Recht? — Zu einem Kriege gehört erſtlich eine 
enügende Urſache, zweitens Geld und drittens, wenn der 
5 mit einiger Ausſicht auf Erfolg unternommen werden 
ſoll, die lodernde Begeiſterung des Volks. Was die Urſache 


hatte, ſo daß eine zweite Auflage ohne den 


»beanftandeten Artikel gemacht werden konnte. Der 


: 905 al 


au⸗Kapital nicht 
hat aufgebracht werden konnen. — Ein Poſtpackbote 


zug Kriege anlangt, jo iſt keine vorhanden. Die Annahme, 
aß es zwiſchen Preußen und Oeſterreich und den dieſen an · 
hangenden deutſchen Staaten zum Kriege kommen könnte, 


- lächerlich, denn itige — 
eee Nag nicht. Zum 1185 55 
0 au. 


nicht. 
Geld. Nun, das preußiſche Volt 
e nisterium, jo ohne, Wei⸗ 
1 be ei Ian ine ee 
ur Dispo 


Vermögen für einen Krieg z tion ſtellen. Und nun 


gar, wie wilt man die Begeiſterung des preußiſchen Volkes 


wecken, daß ſie zur verzehrenden Flamme auflodere? — Man 
wird ihm ſagen, daß es ein Regiment habe nach — dem 
Herzen der feudalen Partei, man wird hiuweiſen auf die 
vermeintliche Lücke in der Verfaſſung, auf die Suspendirung 
des Budgetrechts des Abgeordnete „auf die heilſame 


Maßregelung liberaler und berfaſſungstreuer Beamten, der 


liberglen Pkeſſe ic., man wird rufen: Preußen, ihr ſeid 
glücklich, 1 8 die Kurheſſen mehre Jahre dor 1862 waren, 

mächtige Bun Feine * den ee, 
0 entflammen für „die Ehre und 
dem Ruhm“ nach franzöſiſcher Auffaſfung — alles das wird 
man ſagen und thun und die Flamme der Begeiſterung wird 
hoch auflodern, daß Jung und Alt vom Pfluge, aus der 
Werkſtatt, vom Schreibtiſche zur Fahne eilt, die zur Ehre und 
auch zum ſüßen Tod für's Vaterland führt. — Doch genug. 
In den traurigſten Tagen Preußens vor und nach der Schlacht 


bei Jena rief die feudale Partei: Ruhe ift die erſte Bürger 


pflicht. Für den richtigen Preußen und Patrioten ſind die 
heutigen Tage kaum trauriger als jene vor und nach der 
Schlacht bei Jena. Wer heute die Stimmung der Maſſe 
unbefangen erforſcht, und die Stimmung wird hier nicht 
anders als in ganz Preußen fein, der wird ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Maſſen, zumal die erwerbenden, ſich jenes 
feudale Wort gemerkt haben und ſagen: heute iſt es recht, 
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht, denn der paſſive Widerſtand 
führt auch, wenngleich langſam, aber ſicher zum Ziel. 

— Sur Prücenangelegenheit. Wir freuen uns mittheileu 
zu können, daß dieſe Angelegenheit ihren förderlichen Fortgang 
nimmt; freilich für die heißen Wünſche Vieler einen noch im- 
mer zu ſchleppenden; indeſſen möge man doch berücksichtigen 
daß, wie die Sache nun einmal liegt, nicht Alles von den 
Männern abhängt, in deren Hände hier die Sache gelegt iſt, 
ſondern daß die gar nicht zu umgehenden ſtaatlichen Inſtanzen 
dabei von ganz weſentlichem Einfluß ſind, und daß, wenn 
auch dort eine möglichſte Beſchleunigung eintritt, wie es der 
Fall zu fein ſcheint, doch eine Zeit verſtreicht, die man fo ge- 
neigt iſt gänzlich außer Rechnung zu laſſen. 

Was nun die hieſige Thätigkeit anbetrifft, ſo können wir 
mittheilen, daß, nachdem in der letzten Woche des Dezember 
Seitens der Königl. Regierung zu Marienwerder die Anzeige 
eingegangen war, daß der Brücken⸗Anſchlag bereits revidirt 
und dem Königl. Handels⸗Miniſterium eingeſendet ſei, ſogleich 
Seitens des Magiſtrates geeignete Schritte gethan ſind, um 
bei dem genannten Miniſterio eine möglichſte Beſchleunigung 
in der Behandlung der Sache zu erreichen. 

Die aus Mitgliedern des Magiſtrates, der Stadtverord- 
neten und Techniker beſtehende Commiſſion hat ſich vorläufig 
damit beſchäftigt zu erwägen, ob es rathſam ſei die neue 
Brücke auf der alken Stelle, oder zwiſchen dem Reimannſchen 
Haufe und der Offizier- Speife-Anftalt zu errichten. Wenn 
man die letztere Stelle wählt, für welche ſogleich der eventuelle 
fortificatoriſche Conſens nachgeſucht werden ſoll, ſo ſtehen 


fortificatoriſche Anlagen auf der Bazar⸗Kämpe in wahrſchein⸗ 


licher Ausſicht die E der Stadt zur Laſt fallen 
könnten. — Die alte Stelle hat den Nachtheil, daß ſich, wie 
die Erfahrung lehrt und neuere Unterſuchungen es ziemlich 
deutlich ergeben haben, auf ihr ſich noch bedeutende Pfahlreſte aus 
den früheren Jahrhunderten befinden, die ſich nicht fortſchaffen 
laſſen weil fie zu tief liegen. Selbſt wenn ſie fortgeſchafft 
würden, könnte leicht der Uebelſtand eintreten, daß dadurch 
eine Lockerung des Bodens entſtände, welche dem Eintreiben 
neuer Pfähle nicht günſtig wäre. Nach den übereinftimmen- 
den Anſichten der Techniker muß eine nochmalige genaue 
Sondirung des Strombettes vorgenommen werden, und zwar 
genau an denjenigen Stellen, wo die Joche der neuen Brücke 
angelegt werden ſollen. — Nach Warſchau iſt geſchrieben, um 
durch Vermittetung des Herrn General-Conſuls ein Verzeichniß 
derjenigen Utenſilien zu erhalten, welche von dem dortigen 
Brückenbau herrührend, jetzt zum Verkauf geſtellt fein ſollen. 
In nächſter Woche ſoll über andere Vorarbeiten, namentlich 
die Bearbeitung von Hölzern Beſchluß gefaßt werden. 

— Handwerkerverein. Verſammlung am 8. d. Mts. 
Nachdem der Vorfigende der Verſammlung mitgetheilt, wie 
der Vorſtand die Geſchäfte unter ſich vertheilt habe, forderte 
er die Verſammlung auf den ausgeſchiedenen Mitgliedern des 
alten Vorſtandes, die gerade eine beſondere Thätigkeit zum 
Gedeihen des Vereins entwickelt, den ſchuldigen Dank auszu⸗ 
ſprechen, was durch Erheben der Anweſenden von den Pläßen 
geſchah. Sodann wurde im Namen des Vorſtandes mitge- 
theilt, daß nach der Beſtimmung der Statuten bei Meldungen 
zur Aufnahme, eine ſchriftliche Eingabe an den Vorſtand bon 
nun an für nöthig gehalten wurde; auch wird der Beginn 
der Donnerftags-Verfammlungen pünktlich um 8 /. Uhr ftatt- 
finden. In Beziehung darauf, daß die ſtädtiſchen Behörden 
hier die Geſundheitszuſtände unſerer Stadt einer eingehenden 
Unterſuchung gewürdigt haben und es wünſchenswerth ſei, 
ſolche Fragen zur allgemeinen Durchſprechung zu bringen, 
referirte Herr Dr. Fiſcher über das Leben engliſcher und 
deutſcher Gefchäftsleute, beſonders in London und. Berlin, 
Herr Boethke machte ausführliche Mittheilung aus einem 
engliſchen Blatte über die ſehr ſchwierigen Unternehmungen, 
durch die es gelungen wäre, den Baum der Chinarinde aus 
Peru nach Indien zu verpflanzen; ein ſehr ſegensreiches Un⸗ 
ternehmen, da der Preis des Chinins faſt ſchon dem des 
Goldes gleich käme. Die Frage, ob der grüne Schleim, der 
ſich im ſtehenden Waſſer bildet, thieriſcher oder pflanzlicher 
Bildung ſei, wurde nicht erſchöpfend beantwortet, eine weitere 
Beantwortung iſt für die nächſte Verſammlung zugeſagt. 
> Sener-Löfhverein. Wie wir hören, hat der Magiſtrat 
die ihm Seitens des proviſoriſchen Vorſtandes gemachten 


N 


Vorlagen ohne Weiteren genehmigt und den Stadtverordneten 


die Geldbewilligung anheim geſtellt. — Es ſind bis jetzt 


die dur 


etwa 105 Perſonen dem Verein beigetreten. Eine fernere 
Betheiligung wird gewünſcht und ſind Anmeldungen bei dem 
Vorſtande zu machen. 2 E 01. A 

Ne Cheaterporſtellung und die Privatſammlung für 
i die Feuersbrunſt vom 11. v. Mis. an ihrem Mobi- 
lar Beſchädigten Haben 130 Thlr. eingebracht und iſt die 
Summe an die Vetreffenden abgeführt, wie Jntereſſenten aus 
der in der Expedition unſeres Blattes ausliegenden Quittung 
erſehen können. Das Ergebniß des zum Beſten derſelben 
in der Aula des Klg. Gymnaſiums beranſtalteten Concerts iſt 
uns unbekannt. 

— Das Mark aft iſt nach, wie vor, ein ſehr flaues. 
Der 2 nie Marktgäften, . 
aus Poleu, iſt ganz unbedeutend. Gewiß wirkt auf das 
Geſchäft auch die faule, trübe Wüterung ein. Bei normalem 

inter war der Umſatz in Kaufwaaren ſtets ein erfreulicher. 
In dieſem Jahre ift in dieſen Artikeln gar Nichts gemacht. 

— Lotterie. Bei der am 7. d. angefangenen Ziehung 
der 1. Klaſſe 127. Königlicher Klaſſen-Lokterie fiel 1 Gewinn 
von 3000 Tolr. auf Nr. 19,978. 3 Gewinne zu 500 Thlr. 
fielen auf Nr. 36,260. 75,384 und 81,357 und 1 Gewinn 


don 100 Thlr. fiel auf ro. 16,044. Bei der am 8. d. 


beendigten Ziehung fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 7858. 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 38,046. 3 
— zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 12,273, 17,981 und 
9 —— 5 500 Thlr. ſiel auf Nr. 3070 und 
u i 5 
49844 und a hlr. fielen auf Nr. 40,963, 41,457, 


Inſer at e. 


Heute Mittags 12 Uhr entſchlief am Ner⸗ 
venfieber unſer geliebter Ernst, welches im tief⸗ 
ſten Schmerz anzeigen die tiefbetrübten Eltern. 

Thorn, den 9. Januar 1863. 


A. Henning und Frau. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung von heute iſt in unſer 
Handelsregiſter eingetragen: 8 
1) daß der Kaufmann Daniel (Dann) Sternberg 


in Firma D. Sternberg N i 
Ehe mit Dorothea 855 ei es 
Vertrag vom 21. November 1862 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat; 

2) daß der Kaufmann Bernhard Cohn in Firma 
Philipp Elkan Nachfolger zu Thorn für feine 
Ehe mit Eva geb. Kadisch durch gerichtlichen 
Vertrag vom 24. November 1862 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
® Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 

ermögen der Ehefrau auch was dieſelbe 
während der Ehe durch Geſchenke, Vermächt⸗ 
niſſe, Erbſchaften und Glücksfälle erwirbt, 
die Rechte des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Thorn, den 2. Januar 1863 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Aufforderung. 


Auf den An ſtädti Des 
Raule trag der ſtädtiſchen Schul⸗De 
tadtverordneten die Anſchaffung einer Bibliothek 
für die Schüler und Saen unſexer 1 K 
ſchulen beſchloſſen. Die Stadtverordneten haben 
für den erſten Anfang 20 Thlr. und auch für die 
Zukunft einen kleinen jährlichen Zuſchuß bewilligt. 
Dies iſt jedoch unzureichend für das Leſebedürf⸗ 
niß von ca. 400 Kindern, deren Aeltern zu arm 
ſind, ihnen, wie ſonſt wohl üblich, zum Geburts⸗ 
tage oder zum Weihnachtsfeſte ein unterhaltendes 
Buch zu ſchenken. Wir glauben, daß in vielen 
Familien unſerer Stadt ſich Bücher befinden, de⸗ 
nen ihre früheren Leſer und Leſerinnen entwach⸗ 
ſen ſind und wir zweiſeln nicht, daß die Eigen⸗ 
thümer dieſer Bücher gern mit denſelben noch die 
5 über unſrer ärmeren Mitbürger erfreuen wer⸗ 
en. Deshalb richten wir an die Bewohner 
orns, welche im Beſitze von deutſchen oder 
polniſchen belehrenden und unterhaltenden Schrif⸗ 
— für Kinder von 6 bis 15 Jahren ſind, die 
8 itte, dieſe Bücher den neu zu errichtenden Bib⸗ 
otheken der Freiſchulen zu ſchenken. 
fi BEN a Director Dr. Prowe wird die Gefäl⸗ 
. haben, die Bücher entgegen zu nehmen und 
0 en wir von Zeit zu Zeit die Namen der 
ohlthäter veröffentlichen. 
„Thorn, den 2. Januar 1863. 


Der Magiſtrat. 


„Ein gutes Schlaffopha volrd zu Taufen 
geſucht. Käheres bei — Culmerſtruße. 


unſerm Brandunglück ſo großmüthig unterſtützt 
haben, ſagen wir unſern innigſten Dank, und 
namentlich wird uns die aufopfernde Sorgfalt des 
Herrn Schuldirektor Dr. Prowe unvergeßlich blei⸗ 
ben, der uns in unſerm ſchweren Familienleisen 
getröſtet hat. f 


haben wir in Gemeinſchaft mit den 


Den edlen Menſchenfreunden, die uns nach Sonntag, den 11. d. Mts. 


Tanzvergnügen _ 
im Matei de Danzig. 


Heute Abend Liedertafel. 1 


Die Jürberei u. Waſch⸗Anſtall 
dpbon 
M. Warkos, Berlin, 
empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen von 
Seidenzeugen, Bändern, Spitzen, Crepp de chin 
und andern Tüchern, ꝛc. 
Zur Annahme iſt Herr Eduard Seemann 
in Thorn von mir beauftragt. 
M. Warkos, Berlin. 
Um rechtzeitige Einlieferung derartiger Gegen⸗ 
ſtände für die Frühjahrs⸗Saiſon erſucht 
Eduard Seemann. 


— - 


Montag, den 12. d. Mts. Abends 


— 7 Uhr friſche Grützwurſt zu haben 
bei Olczewski, 
Schülerſtr. bei Maler Szwaba No. 410. 


der Ausverkauf 
von Glace, Hirſch⸗ u. Bucksking⸗Hand⸗ 
ſchuhen, Cravatten ꝛc. aus der Fabrick von 

W. Schirmer aus Hamburg 
wird bis Montag, zu jedem annehmbaren Gebot 
fortgeſetzt. Wolle und Wollſachen ganz 
billig. Stand am Rathhauſe gegenüber Herrn 
Borehardi & Comp. 

Auf der Gniewkower Kämpe, dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Leiehnitz gehörig, liegt ein bedeutendes 
Quantum von Mauerlatten und Rund⸗ 
hölzern, in verſchiedenen Stärken und Längen, 
billig zu verkaufen. An Ort und Stelle befindet 
ſich mein Bevollmächtigter; ich bitte wegen des 
Ankaufes ſich an ihn zu wenden. Kleine Quantitäten 
bis 10 Stück werden abgelaſſen. 

J. Moskiewicz. 

Eine Reſtauration nebſt Bierhalle, 
an einem der frequenteſten Orte Brombergs ge⸗ 
legen, iſt Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Refleetanten wollen ſich melden Bromberg post 
restante unter Chiffre A. B. ? 

Die nur echt Schmidt'ſchen Wald⸗ 
Woll Fabrikate uno Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, em⸗ 
pfiehlt angelegentlichſt 

C. Peiersilge. 
SAS 
Täglich 

h friſche Pfannkuchen 

und Schaumkringel bei 

A. Diesel. 

rde 
2 Am 3. Feiertage iſt auf dem Wege 

5 von Podgorz nach Thorn ein Pelz⸗ 
ſtiefel verloren gegangen. Da der ehrliche Finder 
bis jetzt ſich auf meine Aufforderung nicht gemel⸗ 
det hat, ſo wird er wenigſtens gebeten, den andern 
ebenfalls abholen zu wollen bei i 
A. B. Fritsch 


in Thorn. 


Am 21. d. Mts. ift vom Altſtädtiſchen nach 
dem Neuſtädtiſchen Markt ein neuer, dunkler 
Pelzkragen mit rothſeidenem Futter verloren. 
Der Finder wird gebeten ihn Altſtädtiſchen Markt 
Nro. 296 abzugeben. 

Ein Knabe aus anſtändiger Familie, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet als 
Lehrling in unſerm Galanterie⸗Geſchäfte ſo⸗ 
gleich Aufnahme. 

Graudenz. 

G. Huhn & Sohn, 


Für Likusa find ferner eingegangen von 
M. 1 Thaler. 0 
Die Expedition des „Thorner Wochenblattes“ 


— ——— — — 


Reisſtroh⸗, Roßhaar⸗ und Vordüren⸗ 
22 Hüte werden zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren angenommen bei 
. D. G. Guksch. _ 
Peſte doppeltgeſi. Nußkohfen 
à Scheffel 9 Sgr. 6 Pf. an der Weichſel an der 
Stadtſeite bei Schiffer F. Wegener. 


Likusa nebſt Familie. 
Morgen Sonntag, den 11. Januar: 


Vachmillags. Woncrrt 


in Wieser's Kaffeehaus. 
Anfang 3½ Uhr. 
E. v. Weber. Muſikmeiſler. 
Morgen Sonntag, den 11. Januar: 


ME Concert 


im 
RNaetbsteller. 
Anfang 8 Uhr. 

H. v. Weber, Muſikmeiſter. 
Morgen, den 11. Januar 
Tanzvergnügen 
in der goldenen Sonne. 


Die Damen werden von mir eingeladen. 
Arenz. 


Forſchuß⸗Uerein. 
Sonnabend, den 10. Januar, Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 
im Saale des Schützenhauſes. Tagesordnung: 
Feſtſtellung der Dividende 1862. Neuwahl des 
Ausſchuſſes. 8 

Der Ausſchuß. 


Der von mir vor Weihnachten angezeigte 


Ausverkauf, 
wird fortgefegt. 
H. A. Plengorin 
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland zu Gotha — 8 
ſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilneh⸗ 
mern für 1862 eirca Zwei Drittel oder 
66% Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für 
jeden Theilnehmer der Bank, ſo wie der vollſtän⸗ 
dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1862 wird, 
wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die 
Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Thorn, den 7. Januar 1863 
Herm. Adelph, 5 
Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


Dur geneigten Beachtung. 
Mein im Hauſe des Herrn Jacob 


Goldschmidt Breiten⸗Straße 83 
1 Treppe befindliches 


Manuſaclur-, Mode⸗ u. 
Seidenwaaren - Lager 


empfehle ich hiermit einem geehrtem Publi- 
kum, und verkaufe ich, um ſchleunigſt zu 
räumen, zu enorm billigen Preiſen. 
Dee 
Nur noch bis Montag Abend 


werde ich mich mit meinem 


Seidenband- und Weiß⸗ 


Waaren Lager 
hier aufhalten, und empfehle ich daſſelbe 
bis dahin zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Louis Wiener 
aus Stettin 
8 hier Hötel 3 Kronen 1 Treppe. 75 
un. Auch heute Sonnabend wird 
der Verkauf fortgefett‘ 8 
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Ziehung 


Man wende ſich direct an 


In dem Wohnſokale 


ii 


Herren., 
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| am 1. Februar 1863. 
Haupttreffer 300,000 Fl., geringster 
2 5 Treffer 600 Fl. 3 


Dieſe beliebten Looſe, welche in den letzten Wochen um 10% im Courſe geſtiegen ſind, 
gewähren neben der Chance des obigen Gewinnes noch einen Zinſengenuß von 5% pro anno. 
ünftel⸗Looſe für obige Ziehung gültig erlaſſe ich a 11% 
echs⸗Fünftel von verſchiedenen Nummern per 8 Thlr. 


55 Alfred S. Geiger in Frankfurt a H., se 
5 Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Zeil 19, gegenüber dem v. Rothschild'ſchen Hauſe. 


22... BEFIIEDERR IB 
Wichtig für jede Hausfran von Thorn und Umgegend. 


Lilienthal neben der Handlung von L. Dammann u. 
Kordes dauert der billige Verkauf 


reeller Ceinen⸗Waaren 

und fertiger 
Damen- und Kinder⸗Wäſche 
ur bis 1 Montag Abend ji und werden ſuͤmmtliche 


garen zu noch nie dagewelenen billigen Preiſen verkauft. 
Für jeden für rein Leinen gekauften Gegenſtand wird auf Verlangen ſchriftlich garantirt. 


Nur bei Herrn Hermann Lilienthal, parterre. 
Auch heute Sonnabend findet mE 
5 der Verkauf ſtatt. 
SSS A zo sa aa 


lr. 


des Herru Hermann 


1 
1 


1 
1 
1 
1 
6 
1 
1 


Eine Million 385,430 Aulden 


Total Gewinn Summe 
der vom Staate errichteten u. garantirten großen 


Staats-Prämien-Verlooſung. 
Nächſte Ziehung am 4. Januar 1 863. 


Hauptgewinne: Fl. 200,000; 2 4 Fl. 
100,000; Fl. 50,000; Fl. 30,000; 
FI. 25,000; Bauen FI. 15,000; 

l. 10,000; Fl. 5000; 0. ic. bis Fl. 1 
geringſter Treffer eines jeden gezogenen Looſes. 

Es iſt für Jedermann von Intereſſe den 
Plan dieſer großartigen Geldverlooſung kennen zu 
lernen und wird jede gewünſchte Auskunft von 
Unterzeichnetem gratis ertheilt. 


Ein ganzes Original- Loos kostet Thlt. 4. 
16 ſullee ” ” 17 10 2. 
viertel „ ar he 


11 1 N 
Gefällige Aufträge werden gegen Boarſendung oder 

oſtnachnahme des Betrags pünktlich und ver⸗ 
chwiegen ausgeführt durch f 8 


Carl Hensler in Frankfurt YA. 


Staats - Effecten- Handlung. _ 

P. S. Bei dieſem intereſſanten Glücksſpiel 
werden nur Original⸗Aectien ausgegeben. 

In Weißhoff bei Thorn verkaufe ich die 
Klafter gutes Stubbenholz mit 2 Thlr. 6 
Sgr. und Strauchhaufen à 15 Sgr. 

Thorn, im Januar 1863. 

in | G. Hirschfeld. 


Schr schöne Aepfel, 
in verſchiedenen in Adee billig 


zu haben bi uard Seemann. 


es Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. el; 1570 un! 


förſterei Wudek bei Thorn⸗Bahnhof. 


Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundertfältigen 


Ze Aus der Herrſch. Forſt Neu⸗Grabia 
Laden ſollen 4500 Stück Nundhöl⸗ 
zer zur Ablage Czernewitz gefahren werden. 
Wer geneigt iſt, ſich bei der Abfuhr des Holzes 
zu betheiligen, erfährt das Nähere anf der Ober⸗ 


MR Im Pezyſieker Forſte werden täg⸗ 
lich Banhölzer fo auch trockenes Kloben- 
holz, letzteres mit 4 Thlr. 1 Sgr. die Klafter 
verkauft. 
Thorn, im Januar 1863. 
G. Hirschfeld. 
Guten Elbinger Niedrunger⸗Käſe 
und Magdeburger Sauerkohl empfiehlt 
a © Szwaba. 


a 
mi 
N ur 
e 


| 
erfragen bei 
i Fräuter⸗Seift ( 
Dr. Borchardt 8 Päckchen 6 Sgr.) zur 
Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie rad 


Dr. Suin de 55 ONE A e 
Boutemard’s 


und Conſervaklon der Zähne und des 
vollem Rechte als zwei der nüßlichſten und auch wohlfeilen 


Zahnfleiſches, — empfehlen ſich mit 


Nachbildungen ſeither unübertroffener Qualität und wer. 

den in Thorn forkgeſetzt nur allein ächt verkauft bei 

Ernst Lambeck ſowie in Briefen bei H. Ponath. 
Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, Den 4. Januar. Friedrich, ein uneh. S. 

geb. d. 23. Dezbr. b. J. 2. 1 


zur Cultur 


Geſtorben: Den 31. Dezbr. o. J. Ernſt Michael 
Robert und Alfted Joachim, S. d. Kaufm. Fr. Schwarz, 
erſterer 10 J. 9 M. 5 T., der zweite 7 J. 10 M. 17 T. 
alt. Den 3. Januar. Marie Auguſte, T. des Gepäcktr. 
Schattner, 1 J. 5 M. 29 T. alt, an der Bräune. Den 5. 
Emilie Bertha, T. d. Tabaksſp. Hempler, 2 J. 2 M. alt, 
an der Bräune. r 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Geſtorben: Den 1. Januar. Aug. Sczepanska, 
Bäckermeiſterst., 33 J. alt, an Pocken. 

if der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 28. Dezbr. Beronika, T. d. Arb. Jul. 
Joſ. Bubel zu Culm.⸗Vorſt. Den 1. Januar. Maryanna, 
T. d. Käth. Joſ. Kulifinski zu Bromb.⸗Vorſt. Johann, S. d. 
Ag Mich. Mathias zu Neumocker. Johann S. d. 
Arb. M. Kolski zu Blottgarten. Den 4. Anton, S. d. 
Maurergeſ. Sim. Jablonski zu Culm.⸗Vorſt. 

Geſtorben: Den 27. Dezbr. Der Altſizer Thomas 


Jarocki zu Neumocker, 70 J. alt, an Altersſchwäche. Fran⸗ 


le Agnes, T. d. Schuhmacherm. Fr. Silakowski zu Gr. 
ocker, 2 M. alt, an Pocken. Den 1. Januar. Theodor, 


S. d. Wtw. Mar. ce Fiſcherei-⸗Vorſt., 2 M. a., an 


Schwäche. Den 8. Jacob h 
niewski zu Bromb.-Vorft.,, 3 M. alt, an der Auszehrung. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 4. Januar. 
Kaufm. Guſt. Zabel. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 3. Januar. Carl Wilhelm, S. d. 
Einw. Joh. Beutner, in Vorw. Neumocker, geb. d. 12. Dezbr. 
Getraut: Den 4. Januar. Der Junggeſ. Johann 
Manz m. d. Jungfr. Henr. Krebs. . 
Geſtorben: Den 3. Januar. Maria Thereſe, T. d. 
Ackerw. Fr. Müller in Kulm.⸗Vorſt., 4 T. alt, an Schwäche. 


ichael, S. d. Arb. Joh. Wis- 


Guſtav Adolph, S. d. 


Den 4. Carl Wilhelm, S. d. Einw. Joh. Beutner, 3 W. 


alt, an Krämpfe. Die Ehefr. d. Eigenth. Klemp i. Mocker. 


Eba Dorothea, geb. Ike, 68 J. alt, an Altersſchwäche. — 
Die Jungfr. Wilh. Müller in Neumocker, 20 J. 11 M 8 J. 


alt, an der Lungenentzündung. Den 7. 
Görtz in Neumocker, 77 J. alt, an Altersſchwäche. 


Es predigen: 
Dom. I. p. Epiphania, den 11. Januar er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 

Mittags 12 Uhr Garniſonpredigt fällt aus. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 1 
Freitag, den 16. Jannar Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Miſſionsvortrag.) 
Dienſtag, den 13. Jan. Abends 5 U. Herr Pfarrer Schnibbe. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Paſtor Rehm. 

Mittwoch den 14. Januar Abends 7 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Synagogale Nachrichten. 
Heute Abend 6—7 Uhr im Seſſionszimmer: Fünfte jüdiſch⸗ 
literariſche Vorleſung des Rabbiner Dr. Rahmer.. „Bio- 
graphien berühmter jüd. Gelehrten aus der Talmudepoche.“ 


(Sortjegung.) { 
Marktbericht. 

0 Thorn, den 8. Januar 1862. 

Die Preiſe von Auswärts, namentlich für Weizen ſind 
etwas beſſer, daher zeigt ſich auch größere Kaufluſt. Die 
Zufuhren ſind wegen der ſchlechten Wege nur ſehr gering. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 


Die Wtw. Anna 


Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 


3 thlr. 


Roggen: Wiſpel 36 bis 42 thlt., der Scheffel 1 thlr. 


15 ſgr. bis 1 thlr. 22 ſgr. 6 pf. 
Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 


Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 | 


fgr. bis 1 thle. 12 ſgr. 6 Pf. 
Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 
Butter: Pfund 7 bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 7 bis 8 fgr. . 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 
Danzig, den 7. Januar. { 
Getreide⸗Börſe: Unſer Markt zeigte fich für Weizen 
heute ziemlich erregt. 140 Laſten find gekauft und mit 
Leichtigkeit konnten nicht alletn volle geſtrige Preiſe bedungen 
werden, ſondern es iſt in einigen Fällen auch Fl. 5 pr. daft 
und für alten Weizen Fl. 10 pr. Laſt mehr als geſtern be⸗ 
zahlt worden. f ge 


fgr. 


Berlin, den 8. Januar. 


Weizen loco nach Qualität 60-72. 


Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Januar 
3746 ¼ bez. 7 


Gerſte loco nach Qualität 3338, thlr 


afer per 1200 pfd. loco nach Qualität 22-24. the: 
piritus loco ohne Faß 14% bez. d 7 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes.“ Polniſch Pa ⸗ 
pier 12 pCt. Ruſſiſch Papier 11¼ „Klein, Courant 


‚pCt, Groß-Courant 9 bis 10 pet. Alte Silberrübel 9 pCt. Reue 


Silberrubel 6 pCt. 

ken 11¼ pCt. 

Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 8. Januar. 
27 Zoll 11 Strich. Waſſetſtand: 9 Zoll. 

Den 9. Januar. Temp. Kälte; 1 Grad. Luft druck: 

28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 0 Zoll. 


Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope⸗ 
111) cn 1 EI. 


Lenp. „Kälte 0. Grad. gufthru c 


